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St. &

œicbfenê unb SlodbenS ber gugböben ein Rtnberfpiel.
@ë tft febr ju empfehlen, beat tecbntfcb rote auch

ïûnglerifdb intereffant eingerichteten ©tanb ber „SIX
MADUN"-3Berïe einen SSefudj abjugatten unb gcï) bie

burch 3ïttefte unb golbene 37Jebailïen auSgejetd&neten
Apparate im betriebe anjufeben. 1811

$l)onti)o(â in ber ^o^tnbuftrie.
(Sorrefponbettj.)

3u benjenigen Çoljarten, bie neuerblngë immer mehr
unb mebr in ber unb SSSbellnbugrle jur Serar»
beitung gelangen, gehört unter anbetem and} bal Ahorn«
bolj. Son legerem unterfc^eibet man: gelbaborn, grog«
blätterigen Ahorn, fdbroarjen gucteraljorn, italtenifdben
aet^orn, Spi^abow, SBalbaborn unb gloribaabow. SttHe

btefe Arten welchen in i^rer ©ütebefdbaffenbeit unb ihrem
AuSfeben mebr ober weniger ooneinanber ab. gür bie

6olj« unb SJtöbeltnbuftrle ïann man aber nic|t alle
ïï^ornarten oerroerten, fonbern bauptfädblich nur Serg»
aborn unb ©pi^aborn. Abornbolj als fold^eS gehört jur
©attung ber garten ^öljer, e§ ift fe^r feg, fc^roer fpalt»
bar, ferner, fpröbe unb fjart, lägt geh mit ben aUge»
mein üblichen irolibearbeitungSroerïjeugen bearbeiten, gebt
im Troctenen gut, bei roedbfelnben Temperaturen wirft
e§ ftcb aber leidet. ®a§ fpejtftfd^e ©eroi^t beS lufttrof«
Cenen SDtaterialS beträgt 0,61 bis 0,74.

3)ie garbe ift fcpn weig, gelbltcbroeig juroetlen, auch
gelblich bis bräunlich. ®a§ ©effige ift bid^t unb gleich»

mäfjig. ©baraïterigifch gnb bie oteten bräunlich fchiHem»
ben ©ptegel unb bie roenig auffaKenben QabreSrlnge.
Am Stamm ftnbet man fetnen Rem, aber manchmal
recht fcgöne SSafern unb jiemllch beutliche ©plegelfafern,
®a§ kämpfen unb ïûngliche Trocfnen beë eingefd&nttte«
nen Material foil man unterlaffen. 2)enn etnerfettS
führt ber TJämpfungSprojeg etnen matten ©lanj herbei
unb pm anbern roirb bie garbe ungänftig beeinflußt.
SRan roirb alfo ba8 natürliche TrodEnungSoetfabren be>

oorjugen.
3BaS nun bie farbige Sebanblung anbetrifft, fo lägt

geh ba§ SSaterial oorjügUdb polieren, roeil nur fletne
$oren ootbanben ftnb. Saturpolterte ©egenftänbe fdfjleife
man oorber wit roetgem ©cbletföl unb poliere bann mit
gebleichter Politur. 3«w gurnieren barf nur retner, bell»
roetger, nic^t burcbfdfjlagenber Seim oerroenbet werben.
@§ gibt nun audb in ibrer ganjen 97täffe burdb unb burcb
aefärbte Abornböljer (j. S. grau, blau unb rot), bie an
ftd| jroar etn febr fd^öneS AuSfeben oerraten, aber febr
balb bem Serblaffen anheimfallen, tnfofern, als fie
fchmufciggelb unb unanfebnlidb graubraun werben.

Abornbolj ift jroar ein febr gefdbätjteS STtöbeUjoli,
für ©petfejimmer aHerblngS weniger brauchbar, ba gd)
bie SSetallgegengänbe, Teller, ©läfer îc. ju roenig ab»

beben. Sielfach benu|t man eS auch fût Silbbauer» unb
®rechslerarbeiten, rote ißfeifenrßbren, Sfeifenlöpfe, 3Be»

berfchiffchen, ©pulen, Stollen ufro. ®aS Ç>oIj beS 2Balb»
abornS ift brauchbar für Tifcbe, ©attelgerüfte, ©pinbeln,
SBanbubren, Sßffel, Rüchengeräte, ^oljfdbube unb Ria«
oierteile. Abornbolj ftnbet ferner Serroenbung gur 6er»
geHung oon gugbßben, Sollfcbttttfcbubbabnen, Regelbab*
nen, ©chubletgen, SRufttfägen, ajtufifautomaten, ftarton»
leigen, Silberrabmen unb ©djjubftiften. (Zw.)

Bei 7)cire$$enäii(leruit0eii
rooReu »ufere geehrte» Abonnenten j»r Sermetbnng
oo» Srrtömeru »nS »ehe» her genaue» neue»
jlet# audh hie alte Khreffe mitteile».

®ie «ipehitiea

Scfynieij. ^)olpnbiiftrie=^erbonb.

^erhanfspretfe für Sctmittroaren pro 1929

heranhgegehe» nom SSorftanö im SJtärj 1929.

I. S«.JoI|pt.i[e.
des tlerbraucticrs

S a u b o l S in normalen ®imenftonen, pro m'< g^r. pro m" gr.
©eitenbretter, gumpf, mit»
geliefert 85 87

3ttfdjl5ge.
Auf oorgebenben greifen gnb folgenbe 3ufchläge ju

berechnen:
3ür bie 3ufubr per Auto ober gubrroerl ab SBerf

ober ab ©tation be§ SerbraucgerS pro m*
mlnbegens gr. 2

Sei Sängen oon über 10 m je pro
1 m SiJtebrlänge pro m' „1

Set Ranten oon über 21 cm je pro
1 cm ÜDtebrfante pro m* „1

gür marlgetrennte 2Bare (Rreuj»
fchnitt) pro m® gr. 10 bis gr. 20

gür fçharfîantige Sßare pro m® „ 3 „ „ 5

gür Saubolj ohne Ablaben pro m® gr. 2

gür baS gäljen, beibe gälje mitge«
megen pro m® „ 0.30

Sorgebenbe Saubolpreife unb 3«f«hlü0« gnb burdb
ben Sotganb im ©inne oon Art. 23 lit. m ber Statuten
be§ ©. 6- 3- S. obltgatorifdb erllärt roorben.

®en ©eïtionen ig gegattet, bie Sauboljpreife für ibr
©ebtet ttefer ju fegen, ffite 3»f<hläge aber gnb für alle
©eïtionen oetbinbltcg.

Set Sauboljlieferungen tn ein anbereé ©eïtionëgebtet
barf ntdfg unter bem greife geliefert roerben, ben bie
betreffenbe ©eïtton begimmt bat.

Qebe ©eïtton bat bie ißgidbt ibre 37litglieber unter»
fdfjriftltcb jur ©inbaltung biefer (obligatorifdben greife
unb 3ufchläge ju oerpgi^ten.

II. Sretter» unh Satteapreife (Slichtpreife).
®te nachgebenben Sretter» unb Sattenpreife

oergeben geh ftanïo Station be8 Serbrauchers
ober ab SBetl tn ben grogen SerbrauchSjentren
beö 37litteüanbeS, jum Setfptel 3öti«h» Sern, Safel,
Dlten, Sujern, ©t. ©allen. ®ie greife oergeben
geh für Sabungen oon mtnbegenS 10 m®.

a) Rloghretter. 1./2.ÄL 2 st.
gr- gr-

a) 15—20 mm 130 105
b) 24 mm unb mebr 125 100

b)l$oheIrtemen.
Sob, gijbreiten 10—17 cm,

1./2. Rl., 18 mm per m® 120
1./2. „ 24—30 mm per m* 115

Sob, in Sreiten oon 10—17 cm
1./2. Rl., 18 mm per m® 115
172. Rl., 24—30,mm per m* 110
gür betjgetrennte Siemen roirb in allen oben

angeführten Sßogtionen ein 3«ghla8 non 10% auf ben
angeführten greifen oerredfjnet.

Scbrctatr- Bau-und Hiitu- und

c) varouelbretter. iHüstbrcticr Stbaibretter

1./2.SI. 2./3.SI.
a) Sreitroare, 18 cm unb mehr 3*- gr- gr.

brett, mebia 23 cm, 15 u. 18 mm 125 (95 88
bito 24 mm unb mehr 120 90 85

b) ©chmalroare, 10—17 cm breit,
mebia 14 cm, 15 unb 18 mm 83

bito 24 mm unb mehr 80

is MM. Wwetz HMtzà..Z«àmg (»MGsUê? M. K

wichsens und Blochens der Fußböden ein Kinderspiel.
Es ist sehr zu empfehlen, dem technisch wie auch

künstlerisch interessant eingerichteten Stand der „8IX
U^l)lM"-Werke einen Besuch abzustatten und sich die

durch Atteste und goldene Medaillen ausgezeichneten
Apparate im Betriebe anzusehen. 1811.

Ahornholz in der Holzindustrie.
(Korrespondenz.)

Zu denjenigen Holzarten, die neuerdings immer mehr
und mehr in der Holz- und Möbelindustrie zur Verar-
beitung gelangen, gehört unter anderem auch das Ahorn«
holz. Von letzterem unterscheidet man: Feldahorn, groß-
blätterigen Ahorn, schwarzen Zuckerahorn, italienischen
Ahorn, Spitzahorn, Waldahorn und Floridaahorn. Alle
diese Arten weichen in ihrer Gütebeschaffenheit und ihrem
Aussehen mehr oder weniger voneinander ab. Für die

Holz- und Möbelindustrie kann man aber nicht alle
Ahornarten verwerten, sondern hauptsächlich nur Berg-
ahorn und Spitzahorn. Ahornholz als solches gehört zur
Gattung der harten Hölzer, es ist sehr fest, schwer spalt-
bar, schwer, spröde und hart, läßt sich mit den allge-
mein üblichen Holzbearbeitungswerkzeugen bearbeiten, steht
im Trockenen gut, bei wechselnden Temperaturen wirft
es sich aber leicht. Das spezifische Gewicht des lufttrok-
kenen Materials beträgt 0,61 bis 0,74.

Die Farbe ist schön weiß, gelblichweiß zuweilen, auch
gelblich bis bräunlich. Das Gefüge ist dicht und gleich-
mäßig. Charakteristisch sind die vielen bräunlich schillern-
den Spiegel und die wenig auffallenden Jahresringe.
Am Stamm findet man keinen Kern, aber manchmal
recht schöne Masern und ziemlich deutliche Spiegelfasern,
Das Dämpfen und künstliche Trocknen des eingeschnitte-
nen Materials soll man unterlassen. Denn einerseits
führt der Dämpfungsprozeß einen matten Glanz herbei
und zum andern wird die Farbe ungünstig beeinflußt.
Man wird also das natürliche Trocknungsverfahren be-

Vorzügen.
Was nun die farbige Behandlung anbetrifft, so läßt

sich das Material vorzüglich polieren, weil nur kleine

Poren vorhanden find. Naturpolierte Gegenstände schleife
man vorher mit weißem Schleiföl und poliere dann mit
gebleichter Politur. Zum Furnieren darf nur retner, hell-
weißer, nicht durchschlagender Leim verwendet werden.
Es gibt nun auch in ihrer ganzen Masse durch und durch
gefärbte Ahornhölzer (z. B. grau, blau und rot), die an
sich zwar ein sehr schönes Aussehen verraten, aber sehr
bald dem Verblassen anheimfallen, insofern, als sie

schmutziggelb und unansehnlich graubraun werden.
Ahornholz ist zwar ein sehr geschätztes Möbelholz,

für Speisezimmer allerdings weniger brauchbar, da sich
die Metallgegenstände, Teller, Gläser :c. zu wenig ab-
hebe». Vielfach benutzt man es auch für Bildhauer- und
Drechslerarbeiten, wie Pfetfenröhren, Pfeifenköpfe, We-
berschiffchen, Spulen, Rollen usw. Das Holz des Wald-
ahorns ist brauchbar für Tische, Sattelgerüste, Spindeln,
Wanduhren, Löffel, Küchengeräte, Holzschuhe und Kla-
vierteile. Ahornholz findet ferner Verwendung zur Her-
stellung von Fußböden, Rollschlittschuhbahnen, Kegelbah-
nen, Schuhleisten, Musikkästen, Musikautomaten, Karton-
leisten, Bilderrahmen und Schuhstiften. (55 vv.)

Lei K<lrî!îenâi«Iînmgti!
«ollen unsere geehrte« Abonnenten znr Vermeidung
von Irrtümern uns »eben der genaue» nenev
stet» auch die alte Adresse mitteile«.

M» Expedition

Schweiz. Holzindustrie-Verband.

Berllmsspreise siir Schnitwim ?ri M»
herausgegeben vom Vorstand im März 1929.

Bauholz in normalen Dimensionen, pro m- Fr. pro Fr.
Seitenbretter, stumpf, mit-
geliefert 85 87

Zuschlüge.
Auf vorstehenden Preisen sind folgende Zuschläge zu

berechnen:
Für die Zufuhr per Auto oder Fuhrwerk ab Werk

oder ab Station des Verbrauchers pro m'
mindestens Fr. 2

Bei Längen von über 10 m je pro
1 m Mehrlänge pro m' „1

Bei Kanten von über 21 em je pro
1 em Mehrkante pro m' „1

Für markgetrennte Ware (Kreuz-
schnitt) pro m° Fr. 10 bis Fr. 20

Für scharfkantige Ware pro m° „ 3 „ „ 5

Für Bauholz ohne Abladen pro m° Fr. 2

Für das Fälzen, beide Fälze mitge-
messen pro „ 0.30

Vorstehende Bauholzpreise und Zuschläge sind durch
den Vorstand im Sinne von Art. 23 lit. m der Statuten
des S. H. I. V. obligatorisch erklärt worden.

Den Sektionen ist gestattet, die Bauholzpreise für ihr
Gebiet tiefer zu setzen. Die Zuschläge aber sind für alle
Sektionen verbindlich.

Bei Bauholzlieferungen in ew anderes Gektionsgebiet
darf nicht unter dem Preise geliefert werden, den di«-

betreffende Sektion bestimmt hat.
Jede Sektion hat die Pflicht ihre Mitglieder unter-

schriftlich zur Einhaltung dieser (obligatorischen Preise
und Zuschläge zu verpflichten.

II. Bretter- und Latteupreise (Richtpreise).
Die nachstehenden Bretter- und Lattenpreise

verstehen sich franko Station des Verbrauchers
oder ab Werk in den großen Verbrauchszentren
des Mittellandes, zum Beispiel Zürich, Bern, Basel,
Ölten, Luzern, St. Gallen. Die Preise verstehen
sich für Ladungen von mindestens 10 m°.

») Klotzvretter. 1/2. Kl. 2 Kl.
Fr. Fr.

u) 15—20 mm 130 105
b) 24 mm und mehr 125 100

b)IHobelriemen.
Roh, Fixbreiten 10—17 em,

1./2. Kl., 13 mm per m° 120
1./2. „ 24—30 mm per m' 115

Roh, in Breiten von 10—17 em
1./2. Kl., 18 mm per m^ 115
1^2. Kl., 24—30.MM per m' 110
Für herzgetrennte Riemen wird in allen oben

angeführten Positionen ein Zuschlag von 10«/<> auf den
angeführten Preisen verrechnet.

„V MuiM à M W». III»!

e) Parallelbretter. «MM» «unir
1./2.KI. 2./3.KI.

u) Breitware, 18 om und mehr ^r-
breit, media 23 em, 15 u. 18 mm 125 (95 88

dito 24 mm und mehr 120 90 85
b) Gchmalware, 10—17 ow breit,

media 14 em, 15 und 18 mm 83
dito 24 mm und mehr 80
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